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Einziges Organ der Stadt Eltoille,
welches im eigenen Verlag kechnW wie re¬
daktionell vollständig selbst hergestelll wird. ,
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° Der Jlfinpner BkBillhter". «ttffeMjßt zeitig ck ßkUischeil «Ultiichell BekmtWßliM
o 107. €1 toilie, Samstag, den2. November 1918. 49 . Mrg.

Revolution in OesierreicbUngarn und Bulgarien.
Ungarn und Bulgarien Republiken.

Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgendeXmillcde
KelranntMacdMgen.

Bekanutmachung.
Bom 1. Novembii dS. IS . ab ist das Feld allent¬

halben von abends 1/ tß biS worgmS 6 geschloffen.
ES wird darauf htngewieskn, daß dos Stoppeln von

Kartoffeln nur mit schriftlicher Erlaubnis des Eigen ümers
gestatt t ist.

Ferner müssen di bei der Weinlese beschältigtkn Per¬
sonen geschiosskn in und aus dn > Wkin'.erpen geführt
werden. Die Lraudcnschützen sind dis rach beendeter
Lese zur Ausübung ihres Amte? verpflicht t und sind ge¬
halten , alle Uebertretungen zur Anzeige zu d ingen.

Zuwiderhandlungen gegen vorstetzeade A 0 d unzen
werden streng bestrafe.

Eltville,  den 80. Oktober 1818.
Die Polizeiverwal 'un -.

Keka«» tmachtt« g
Befämpfu «» de» vlotlao ».

Der sehr g-fährltche Feind unserer Aepfelbüume, die
Blutlaus , hat sich bei unS nur zu stark elngibürgecr und
ist deshalb auch so bekannt, daß iS -iner bssondercn Be¬
schreibung nicht bedarf. Eine solche ist übrigens tm Re-
gierungSamtsblatt von 1884 «Sitte 46 zu finden.

Zur Bekämpfung des Schädlings im Sommer em¬
pfehlen wir 10°/gige Harzölseife (10 Liter Harzöl ' eife zu
100 Liter Wasser, zur Bekämpfung im Winter 15"/o'ge
Caiboiineumlösung (L5 Liter wasserlösliches Ctnbolmeum
zu 100 Lit . Wuffei ). Mit dielen Mitteln werden die be¬
fallenen Stellen tüchtig eingepinlell. Bei der Winterbc»
Handlung dürfen die Knospen nicht mitgrstrichen werden.

Eltville,  den 26. Oktober 1918.
Ter Magistrat , i

Keka«ntmschu « g.
Bei der hiesigen PolizZ wurde gemeldet:

Als gefunden:
1. Portemonnaie mit Inhalt,
1 Schlüffe!.

Die Verlierer wollen sich auf dem Rathaus — Zim¬
mer Nr. 1 — melden.

E l v i l l e, den 30 . Oktober 1918
Die Polizeiverwaltung.

Amtliche Tagesberichte »es
Klotzen Hauptquartier «.

WTB . Großes Hauptqirartter , 3l . Oktob. (Amtl .)
Westlicher  K r i ? g k s cha u p l-a tz.

Hrerrsgruppe de» General -Feldmarschallt Kronprinz
Rupprrcht von Bayern.

Bei Jomergr « an der Lys wurde ein Teilangriff
der Belgier abgewiesen. Südlich der Schelde und am
Walde von Mormal zeitweilig Artiüerielamps und
kleinere Jnfanteriegefechte.

Heeresgruppe Dentscher Kronprinz.
Ein feindlicher Angriff gegen den Kanalabschnitt süd¬

lich von CaliUsn scheiterte. Südlich der vife wiesen
wir am frühen Morgen dettige Angriffe der Franzosen
ab. O -.stlich von Lartdlfay zeichnete sich hierbei daS
Rejelv -Inf m erir-Regiment Nr . 270 besonders auS.

Auch die bis zum Abend nach erneuter Feuerwirkung
und unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen mehrfach wie¬
derhol ei feindliche.. Angriffe scheiterten. Wo eS dem
Gegner gelang , vorübergehend in uns reu Linien Fuß zu
fassen, würfen ihn unsere Gegenstöße wieder zurück.

An der erfolgreichen Abwehr der Panzerwagen haben
die 2. Kompagnie Jrif .-Ncgiarknt Nr . 444, die Mtnen-
wt!fcr.Kompagnien464u - d 46s , üaS Reserve-Feld-Artill .-
Regiment Nr . 1 (von ihm drr Unteroffizier K 0 k 0 w S kt
der 4 . Batterie ) um Bizefeldwrbel Hornstein  der 3.
Batterie Nesrrve -F l̂d -Ariill rie-Regiment Nr . 57 besonde¬
ren A teil . Auf dem Kampffelde Uhy U  Csmte und
der Aisne blieb die Ariillerietätigkeit lebhaft.

Nordwestlich von Hvrty wurden am Abend erneute
starke Angriffe deS Gegners abgewiesen.'

Heeresgruppe so » Gattwitz.
Auf beiden Maas -Ufer « nahm dieAttillerietätigkeit

zu. Die Flngertäiigkeit war gestern besonders rege. Wir
schossen 58 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone,ab.
Leutnant D 0 e r r errang seinen 35., Oberleutnant Auf¬
fahrt  seinen 30 ., Leutnant Hantel mann  seinen 35.
Luftsieg.

Der Chef V S Geueralstabe» deS Feldheeres.

WTB . Grosse « Hauptqartt « er , 1. Novbr. (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern hat der Feind seine großen Angriffe wie.
der ausgenommen . Zwischen der hslla « dtfche « « re « ze
und Driaze stießen Belgier und Franzosen gegen dte Lys-
Front , insbesondere gegen unsere Brückenkopf-Stellungen
auf dem westlichen User des Flusses vor. Beiderseits von
Ismergr « nahtuen wir die vorübergehend verloren ge¬
gangenen Brückenköpfe im Gegenangriff wieder.

An der übrigen Front wiesen wir den Feind vor
unserern Linien ab. Die Reserve-Jnfanterie -Regimenter
Nr . 57 und 79 zeichneten sich bet diesen Kämpfen be¬
sonders aus.

Der Cag der Abrechnung.
Roman von A. v. Tryste dt.

(Nachdruck verboten^

1. Kapitel.
„So ernst und traurig , Fritz? Woran denkst du nur

und was fehlt dir , lieber Schatz ?"
Unbemerkt war Baronesse Edith Hochseld zu ihrem

Verlobten herangetreten ; sie legte zutraulich den Arm
um seine Schultern und sah ihm mit freundlichem Vorwurf
in das hübsche, von Luft und Sonne gebräunte Gesicht.

„Sieht so ein glücklicher Bräutigam aus ? Eigentlich
müßte ich dir ernstlich böse sein, denn seit einer halben
Stunde suche ich nach dir , um dich schließlich in diesem
fernsten Winkel aufznstöbern . Soll ich glauben , daß du
absichtlich dich vor mir versteckst, Fritz ? Bist du lieber
allein als in meiner Gesell chast ?"

Fritz von Wellnitz ri - tete sich erschrocken aus seiner
zusammengesunkenen Haltung auf und zog seine Braut
neben sich aus die Bank , die in einer künstlich angelegten
Grotte stand.

„Nein , sei mir nicht böse, liebes Herz , und sprich
nicht so haltloses Zeug ! Du weißt , baß du mein Alles,
mein höchstes Glück bist — aber gerade darum , weil das
Schicksal mich einesteils in einer unerhörten Weise aus¬
zeichnet , indem es mir ein so holdseliges Lieb beschert, und
mich andererseits mit Enttäuschungen verfolgt , könnte ich
manchmal verzweifeln . Mir ist es oft, cB sei es unrecht
von mir , daß ich dein sonnenhelles Dasein an mein
dunkles , unseliges Los . kette."

Baronesse Edith war nach ein halbes Kind , kaum aus
den Backst-,i ähren heraus , ihre braunen Augen hatten
noch kein: :>:--rzcnstränen geweint , ihr rosiger Mund
kannte weder Seuizer noch Klagen.

Sie hatte ein Körbchen mit srischgepflückten Erdbeeren
ans den runden Steintisch vor der Bank gesetzt und steckte
il rem Verlobten mehrere der schwerreisen Früchte in den
Mund.

„Das erquickt, nicht wahr ? lind bitte , laß die zweck¬
losen Grübeleien , die dich nur nervös machen , Schatz!
Hast du mich lieb oder nicht ?"

„Mihr als mein Leben , Edith , mehr , als du es dir
mit deinem Kindersinn vorzustellen vermagst ."

Die junge Dame reckte ihre schlanke Gestalt mit den
prachtvollen Schultern , „bitte sehr, ich werde demnächst
achtzehn . Also etwas niehr Ne -pert , mein Herr Bräu¬
tigam ."

Sie schmauste tüchtig drauf los . Auch Fritz mußte
mittun . Erst nach einer Pause fuhr Edith in weichein
Ton , sich enger anschmiegend , fort:

„Ich sehe immer noch Falten auf deiner Stirn , Fritz,
wir haben uns lieb , Papa selbst wünsstt unsere Heirat,
er sorgt für dich, als wärst du sein leiblicher Schn , seine
Güte ebnet dir alle Wege , was also bedrückt dich so
schwer, daß du nur Schatten siehst, wo die Sonne strahlt
und leuchtet ?"

Friedrich fuhr mit beiden Händen durch sein dichtes
blondes Haar , das ihm leicht in die Stirn fiel und da¬
durch seinem Gesicht etwas Weichliches verlieh.

„Das ist's ja eben , Edith ! Das unbegrenzte Wohl¬
wollen deines Bakers erdrückt mich. Kannst du dir nicht
vorstcllen , Kind , wie unerträglich das ist, immer nur der
Emvianaciide und ni . mals der Geb nde au sein . . . ?

Dein Vater nahm mich, den verwaisten Sohn eines
Mannes , der seinen ehrlichen altadligen Namen mit einer
Schuld befleckt hatte , nicht nur in seinem Hause ans , er
ließ mir auch eine sorgfältige gediegene Erziehung an-
gedeihen . Ich vermißte weder mein Elternhaus noch
Verwandte . Mit dir zusammen wuchs ich heran , und
iniiner schon liebte ich dich, als du noch deine Gouver¬
nante hattest . Während der drei Jahre , die du in der
Pension warst , hat die Sehnsucht nach dir mich fast auf¬
gezehrt . Ich wagte ja nie zu hoffen, daß meine Liebe
Erhörung finden , deine Eltern mir ihr Liebstes zu eigen
geben würden . Und doch ist das Unglaubliche geschehen,
bas mir immer nc ch wie ein Wunder erscheint. Kaum
hatte dein lieber Vater erkannt , daß mein Herz dich be¬
gehrte , da wußte er meine Lippen zu öffnen , zwang mich
fast , einzugestehen , was dir und den Eltern für immer
ei » Geheimnis bleiben sollte."

. Fritz nahm Ediths Hände und küßte sie voll Innig-
feit . Mit einem Blick, der strahlend glücklich war und
doch eine heimliche Qual nicht ganz verbergen konnte , sah
er ihr tief in die braunen Kinderaugen , die freundlich,
ein wenig erstaunt und ungeduldig blickten.

„Nun bist du meine Braut , Edith , du Liebste — mein
Glück kennt keine Grenzen , und doch —"

„Und doch", unterbrach die Baronesse ihn lachend,
„mußt du Grübler dich mit Grillen plagen , dein Hirn mit
allem möglichen Kram belasten , der dich nur noch schwer¬
mütiger macht . Nimm dein Glück, wenn es dir so wunder¬
sam erscheint , dankbaren Herzens hin und sei fröhlich und
guter Dinge , Fritz !"

„Du verstehst mich nicht, kannst mich nicht verstehen,"
murmelte er , und man sah ihm an , wie große Pein er
litt ; „alles in mir drängt danach , deinem Vater in etwas
weniastens zu vergelten , was er an mir aetan in über-



Dm Hauptangriff führten Engländer und Franzosen
zwischen Deirrz« und der Kchelhe Südlich von Deinze,
bei Z«ltr und A«segtzem drang der Gegnerin unsere
Linien ein. Südlich von Deiuzr warfen Bataillone der
2. Garde-Jnfanterie-Division im Verein mit dem Füsilier-
Regiment Nr. 80  den über die Straße D-i«r«—
hule « vorstobenden Gegner wieder zurück. Beiderseits
von A«seghl»« brachten rückwärtige Kampftruppen den
Feind vor unserer Artillerie zum Stehen. Die nördlich
der Bahn Kortrilr —O«brnaar *r kämpfenden Truppen,
die den Feind vor ihren Linien abwehrten, wurden im Laufe
des TageS zur Wahrung des Anschluss;! an ihre Nach-
barn auf die Höhen beiderseits Uokere zuröckgcnommen.
Die Kämpfe fanden am Abend ihren Abschluß westlich
der Straße D«i«k«—Kr «t»ho«trn und auf
den Höhen in Linie U- k-r *—Kerkhw « sowie östlich
unserer alten vordersten Posienlinie.

In der Kcheld»-Nirde »««< dauert die Zerstörung
der Ortschaften durch den Gegner an. Die Städte T »«r ««t,
N«l<«ei*««e und $ «v«v«l? lagen unter englischem
Feuer.

Beiderseits von Ke H« e*«vy und Kembrrrie» rcge
Artillerie- und Erkundungstätigkeit.

H«err»gr«ppe De«tfchrr Kra«prt«?.
Auf den Ai! «« Sichen nordwestlich von Chat -««—

P «»- i-« nahm der Artilleriekamvf gewaltige Stärke an.
Mit frischen Kräften setzte der Gegner seine starken An-'
griffe nordwrstltch von HertV fort. Sie sind wiederum
unter schwersten Verlusten für den Feind gescheitert. DaS
Mecklenburgische Grenadier-Rgt. N>. 8S. daS Hanseatische
Jnf .-Regt. Nr. 75 und die Regimenter 230 und 281 der
50. Res.-Diviston trüge>die Hauptlast des Kampfes und
wehrten, von ihrer Artillerie wirksam unterstützt, die feind¬
lichen Angriffe restlos ab. Das Garde-Kürasster-Regiment
und die Husaren-Regimenter Nr. 8 und 11 habm sich in
den letzten Tagen hier w iederum besonders bewährt.

Heere»- r«ppe von Galltvitz.
Aus dem Ostusec der Maas tagsüber lebhafte Actil-

lerietätigkeit.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen wurden auf das nördliche

Donau-Ufer beiderseits von Belgrad und Semendria
zurückgenommen. Der ilebergang über die Donau ging
ohne Störung durch den Gegner von Statten.

Der erste ScneraiquartiertneUter: 0 r 5n « r.

Krieg-minister Scheüch über die Kriegsanleihe:
Wer nicht Kricgsnntrihe zcichncl,

handelt falsch, de»« die Kriegsanleihe
wird immer mindestens so gut sein wie
»arrs Geld.

Rllstinililg litt besetzte« Gebiete
Wiens bilklh Oesterreich.

Mir«, 30. Oktober. Amtlich wird verlautbar!:
Italienischer Kriegsschauplatz:

An der Tiroler Front nur geringe Gefechtstätigkeit.
Zwischen Brenta und Piave haben frische feindliche

Truppen den Asolone und Monte Pertiva mit Uebermacht
angegriffen. Unsere dort mit beispiellosem Heldenmut
und Soldatentrcue kämpfenden Truppen haben alle An¬
strengungen des Gegners zunichte gemacht.

In der venetianischen Ebene stießen Engländer und
Italiener weiter vor. ES gelang ihnen, unter Einsatz
aller Kampfmittel, ihre Einbruchstclle nördlich und südlich
deS Montella wenig zu erweitern.

Unserem mehrfach zum Ausdruck gebrachten Entschluß
zur Herbeiführung eine? daS Bölkerringen abschließenden
Waffenstillstand«« und dem Friede« Rechnung tra-
gend, werden unsere auf italienischem Boden kämpfenden
Truppen das besetzte Gebiet räumen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Ostflügel unserer in Serbien overierenden Strelt-

kräste hat bereits den Uebergang auf das nördliche Trina»
ufer vollzogen. Der Rückmarsch an der Save und Drina
geht weiter planmäßig vor sich. Der Feind dringt indes
nach.

Die Nachhuten unserer albanischen Streitkräsle hatten
nur vereinzelt Banden abzuwehren.

Der Chef deS GeneralstabeS.

VölligeA«stö,«ig.
* Mi ««. 31. Oktober. Niemand kann sagen, was die

nächsten Tagen bringen werden. Vor den Toren Wiens
steht der Hunger und von der Front trifft eine Hiobsbot¬
schaft nach der anderen ein. In Pola sollen sich nach
ungarischen Berichten die Mannschaften der Kriegsschiffe
bemächtigt haben, um sie dem südslavischen, dem ungar¬
ischen und dem deutsch-nationalistischenNationalrat zur
Beifügung zu stellen. In Trifft erwartet man den Ein¬
lauf eines amerikanisch-englisch-französtschen Gcschwad.rs.
Im Etappenraum, an der italiknischen und seibischen
Front greift nach sicheren Nachrichten die Auflösung um
sich. Sengend und plündernd ziehen bereit» einzelne Sol-
dalentrupps durch Südtirol und Kroatien nach Norden.
Auch einzelne Morde an der Bevölkerung kamenv»r. Bei
verschiedenen Divisionen haben die Truppen den Gehor¬
sam verweigert. Niemand kümmert sich mehr um die ge¬
meinsame Regierung oder um das Ministerium Lammasch.

A«sr«f«ng btt Repstbliki« BMpest.
TU. Sndapest , 31. Oktober. In Budapest hat der

Miiitärrat di; Herrschaft übernommen und die Ke-
pndlik an«sernfe «. Der ungarische National:at wird
sich der Diktatur zu fügen haben. Fünf ungarisch-slowa¬
kische Komitate haben ihre LoSlösung von Ungarn und
ihren Eintritt in den tschechoslowakischenStaat erklärt.
Die Hauptstadt Fiume hat sich für den Anschluß an
Italien entschieden. Die italienische Flotte wird jede
Stunde in Fiume erwartet.

Graf Stephan Cisxa erschollen.
WTB. Hndapest . 31. Oktober' Graf Stephan

Ttsza  ist ein Opfer eines Attentats geworden. Auf
einem Spaziergang; mit eii er Verwandten in der Her»
minenstraße wurde er von Soldaten durch Revolverschüffe
getötet; seine Begleiterin ist angeblich verwundet.

«. «mW Mritzles., —
,v GltviUe, 2. November. Wieder hat ein Helden,

'sohn unserer Stadt, der Kanonier Nicl . Gatten Hof»
für seine Tapferkeit daS „Eiserne Kreuz" 2. Klasse er¬
halten; dasselbe erhielt außerdem roch unser Mitbürger
der Kanonier Herr Wilhelm Wehrt  tz. Beiden Helden
unfern Glückwun'ch.

— GltviUe, 2. November. In der heutigen Num¬
mer beginnen wir mit einem höchst spannenden und inter-
reffanten Roman betitelt: „Der Tag  d er Ab  r e ch-
n u n g", von dem bekannten Romanschriftstellr A. v.
Trystedt. Wir machen unsere Leser nnd besonders unsere
Lesciinnen auf den äußerst spannend geschriebenen Roman
an dieser Stelle noch besonders aufmerksam.

t\  GltviUe , 1. November. Den ersten Frost in
diesem Herbst hatten wir vorgestern und gestern zu ver¬
zeichnen. Die Temperatur sank nach den schönrn warmen

Tagen deS Nachts plötzlich bis auf 2'/-- C. unter Null.
Mit dem heutigen Tage scheint der kleine Anlauf des
nahenden Winters wieder vorüber zu fein, denn die Tem-
peratur ist feit heute Morgen wiederm-rkiich gestiegen.

^ GltviUe. den1. November. In der herkömm-
lichen Weife fand heute dir Allerheiiigmprozession nach dem
neuen und alten Friedhof statt. Der Krieg und die noch
immer herrschende Grippe waren auch auf die Beteiligung
an der Prozession nicht ohne Einfluß geblieben. Wäh-
stch fast gar keine Männer an der Prozession beteiligten,
war die Zahl der Frauen und Mädchen diesmal auch
wesentlich geringer als in den Vorjahren. Die Prozession
nahm ihren üblichen Verlaus.

— GltviUe, 2. November. Wnhnachtspakctverkehr
nach dem Felle. Um die über die Milttär-Paketämter
zu leitenden Wrihnachtspakete für die Truppen im Felde
möglichst bis zum Fffte ihren Empfängern zusühren zu
können, müssen sie bis zum 2. Dezember dS. IS . ausge¬
liefert fein. In der Zeit dom 3 —26. Dezember dS. IS.
werden Pakete für das Feld zur Beförderung nicht ange¬
nommen. Wegen der schwierigen Beförderungsverhältniffe
nach den entfernter gelegenen Gebieten wird die Auflie¬
ferung von Paketen dorthin bis zu den nachstehend ange¬
gebenen Tagen empfohlen: Nach der Türkei und dem
Kaukasus bis 81. Oktober d. I ., nach Rumänien und
Italien bis 10. November ds. Js . nach Finnland bi*
20. November dS. IS . Für Frachtstücke werden dieselben
Ausgabetermine empfohlen, doch tritt für sie die Annahme«
sperre ob 3. Dezember nicht ein. Der Päckchenverkehr
wird durch vorstehende Anordnungen nicht berührt.

O GltviUe, 2. Nov. Die vor einigen Tagen statt¬
gehabte Grundstücksversteigerung seitens der Wwe. des
Schmiedemeistcrs Conrad Appel  hatte ein äußerst
günstiger Ergebnis. Es wurden bezahlt pro Rute:
Für Weinberg im Hanach 54 Mk., Käufer

N. Dommermuth.
„ „ „ Engcrweg 45 Mk., Käufer

Frau Franz  O f f enste i n SB».
„ „ „ Untersetzling 60 Mk., Käufer

Herr Johann Haas.
„ Aecker „ Aite Bach 48 Mk.. Käufer

Herr Hch. Fuchs.
„ „ „ U-ttersteinmächer 40 Mk.. Käufer

Herr Konrad Faust.
„ „ „ Oberstemmächec 48,50 Mk., Käufer

Herr Peter Eisler.
„ „ „ Hinter-WieZweg 43.00 Mk.. Käufer

Herr A. R a ck y.
„ „ „ Border-Wiesweg 80.00 Mk., Käufer

Herr A. Racky
-j- Eltville , 31. Oktober. DaS ReichSbankdirek-

torium hat eine umsangr iche weitere Anfertigung einer
neuen Banknote zu 50 Mk. eingcleitet. Ende der kom¬
menden Woche ist mit deren Ausgabe zu rechnen, so daß
im Laufe der darauffolgenden Woche größere Mengen da¬
von zur Berfügung stehen werden.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben

die Hunde durch stärkste? Trommelfeuer die Meldungen
auS vorderster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Mel-
degangeS durch die Meldehunde das Leben erhalten worden.
Militärisch wichtige Melsungen sind durch die Hunde
rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt cS noch immer Besitzer von kriegsbrauch,
baren Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr
Tür brr Armee und dem Väterlande zu leihen!

ES eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann,
Airedalc- Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus
diesen Rassen, die schnell, gesund, mindestens1 Jahr ait
und von über 50 cm Schuttcrhöhe sind, ferner Leonderger,
Neufundländer. Bernhardiner und Doggen. Die Hunde
werden von Fachdrcffcuren in Hnndeschulen auSgebildet
und im Erlednissalle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgcgeben. Sie erhalten die deutbar sorgsamste Pflege.
Sie müssen kvsünlos zur Beifügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure Hunde
in den Dienst des Battrlanäcs!

Die Anmeldungen für dir Krieg? - Hunde- Schale und
Meldehuvdffchulcnsind zu richten an die Inspektion der
Nachrichtentruppen, Berlin  W , Kurfürstendamm 125
Abt. Meldehunde. (6on

großer, selbstloser Güte. Aber meine Hände sind gebun¬
den. Was ich unternehme, um mich aus dem Druck her¬
auszuarbeiten, mißlingt!"

„Habe mich lieb," sagte das junge Mädchen schlickt,
„mache mich glücklich, dann wird Papa dir von ganzem
Herzen dankbar sein, und du wirst nicht nur der Empfan¬
gende, sondern auch der spendende sein."

Friß umarmte seine Braut stürmisch. „Edith, ich sehe
ja ein, daß ich mich an uns beiden versündige, aber auf
Ehrenwort, alles soll anders werden, wenn ich diesmal
den Preis für meine Arbeit bekommeI Alles, Edith! Ich
gelobe es !"

„Davon machst du nun unser Glück abhängig", sagte das
junge Mädchen vorwurfsvoll.

Er preßte ihre Hand, daß es ihr wehtat. „Kannst du
«S nicht begreifen, wie mein Stolz sich windet? Offizier
mochte ich nicht werden, weil die Verfehlung meines un¬
glücklichen Vaters tiefe Schatten auf meine Laufbahn ge¬
worfen hätte. Und als Ingenieur leiste ich nichts, trotz,
dem ich diesen Beruf mit Begeisterung ergriffen habe und
meine ganze Kraft dafür einsetze. Die Arbeit, welche ich
rum Preisbewerb eingesandt habe, ist gut/
* VDitn hrmti irtnrfp hrrh in *Thtfvo hip (dann warte doch in Ruhe die Entscheidung sdd
jede Stunde kann dir den gewünschten Erfolg bringen!
Quäle uns doch nicht unnötigerweise mit deinen Zweifeln,
deinen unerträglichen Stimmungen!"

„Es wird aber keine befriedigende Nachricht kommen,*
beharrte Wellnitz bitter, „ich hab's im Gefühl, daß meine
Arbeit zurückgewiesen wird."

Das Körbchen mit den duftigen, lockenden Erdbeeren
stand unberührt. Edith mochte sie nicht mehr essen.

Hilflos schauie sie aus ihren großen lieben Kinderaugen
zu ihrem Verlobten auf, dem sie ihr ganzes, fröhliches
Sein fürs Leben anvertrauen wollte. . . .

Zur selben Zeit fragte Baronin Hortense Hochfeld
«ach ihrer Tochter.

„Ich habe I neu bereits mehrmals angedeutet, meine
beste Lona," sagte sie zu ihrer Gesellschafterin, „daß es
Ihre Pflicht ist, ein Alleinsein des Brautpaares nach Mög¬
lichkeit zu verhindern. Edith ist schon vor einer Stunde
in den Park gelaufen, und es ist nicht ausgeschlossen, daß
sie dort während der langen Zeit mit ihrem Verlobten
schäkert. Das darf nicht wieder Vorkommen!"

„Sehr wohl, Frau Baronin."
Das Fräulein erhob sich gehorsam, packte jedoch mit

»lniger Umständlichkeit ihre Handarbeit zusammen.
Die Baronin legte das Buch, in weichem sie gelesen

— es war ein französischer Roman —, aus der Hand und
sah ihrer Gesellschafterin lächelnd zu.

„Ich weih genau, was Sie jetzt denken, Lona: Warum
gönnt man dem Brautpaare nicht eine Stunde ungestörten
Alleinseins; warum erlaubt man ihnen nicht, nach Herzens¬
lust zu tändeln und zu kosen, wo der Bräutigam sich so
überaus selten eine Erholungsstunde gönnt?"

Das Fräulein zögerte nur eine Sekunde. „Genau das
waren meine Gedanken, Frau Baronin", gestand sie dann
freimütig, und doch verstohlen in den Zügen ihrer Herrin
forschend, wie weit sie wohl gehen dürfe in ihrer Offenheit.

Bei allem Wohlwollen konnte di?Baronin durch einen
einzigen Blick ihrer klaren, grauen Augen eine Schranke
zwischen sich und ihrer Umgebung ziehen, die jeder bedin¬
gungslos respektierte.

L na erspähie einen weichen Sckiminer in den meist
kühl, fast strenge blickenden Augen und fuhr darum be¬
herzt fort:

„Wenn es nicht Herr von Wellnitz wäre, könnte ich
die Besorgnis der gnädigen Frau wohl begreifen; bei
einem so feinsinnigen und vornehm denkenden Manne
aber ist jede Gefahr für Edith ausgeschlossen. Er wagt sie
kaum zu küssen, sie ist seine Heilige."

„Ich möchte mich über dieses Thema nicht weiter aus-
laffen, Lona, da Sie selbst ein junges Mädchen und gleich¬
falls Braut sind. Ich sage nur dies: Eilten und Gebräuche
müssen besonders uns Frauen heilig sein, und die Sitte
verlangt, daß eine Braut nach Möglichkeit jedes Allein¬
sein mit ihrem Verlobten vermeidet, oder wenn sie zu
harmlos, ihre Beschützer dafür sorgen, daß die Nähe eines
Drit'en vom Brautpaar empfunden wird."

Lona errötete. „Sollten Ihre Worte eine Zurecht¬
weisung für mich sein. Frau Baronin?" '

(Fortsetzung folgt.)



ch Gltnllli , 2 . November . ( Ablieferung der Lang»
schllder , Rosetten usw . von Türklinken .) Die Kommunal¬
verbände werden in einiger Zeit von den Militärbefehls-
hadern die Anweisung erhalten , die beim SelbstauSbau
der enteignetcn Türklinken den Besitzern b!S auf weiteres
belaffenen Unterlagen (Langschilder , Rosetten usw .) nun¬
mehr emzufordern . In Zukunft sind also Langschilder,
Rosetten sogleich mit den Türklinken abzuliesern.

* (Buffet , 29 . Oktober . Infolge KohlenmangelS stellte
daS städtische Elektrizitätswerk die Stromlieferung für
Fabriken und gewerbliche Werke ein . Der Straßenverkehr
ruht auf allen Linien.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alwin  B o e g e, Eltville.

JCönigliehes Arealer Merdaäen.

Sonntag . 3. _
Montag , 4. Novbr.
Dienstag , 5. Novbr.

Mittwoch , 8. Novbr.

Wochsnsplelplan
Novbr . Ab . C : „Lohengrin ' Anf . 6 Uhr.

Ab . D ; „Medea " Ans . 7 Uhr.
Ab . 0 : . Die lustigen Weiber von Wind¬

sor". Anf . 7 Uhr
Aufgehob . Abonnement l Volkrpreise

V. Volkrabrnd : »Heimat ' . Anf . 7 Uhr.
Donnerstag , 7. Novbr . Ab . A : . Die Meistersinger von Nürn-

berg ". Anf . 6 Uhr.
Freitag , 8. Novbr . Ab . B : „Das Stiftung ? est' Anf . 7 Uhr.
Samstag , S. Novbr . Ab . v : »Die Rose von Stambul'

i Anf . 7 Uhr.
Sonntag , 10. Novbr . Nachmittag « I Bei aufgeh . Abonnement I

Auf Allerhöchsten Befehl : Vorstellung für di«
Kriegs -Arbeiterschaft : „Die zärtlichen Verwandten ."

Abend «. Ab . B : „Carmen'

Letzte Nchriltztei.

Anf . »*/* Uhr.
Anf . 7 Uhr.

€fne Botschaft Wilsons fflr Sen fliesten ohne
Annexionen und Entschädigungen?

* Basel , 31 . Oktober . „ Morningpost " meldet aus
New Jork : Eine Botschaft WilsonS an den Senat be¬
gründet die Notwendigkeit der Herstellung gerechter Be¬
ziehungen zwischen den Völkern durch die Annahme einer
Frieder ohne Annexionen und ohne Entschädigungen.

Der Vorwärts bestätigt die
Denkschrift Scheidemanns.

TU . Perlt « , 2 . November . Der „ Vorwärts " be-
stäligt , daß Staatssekretär Scheidemann eine Denk¬
schrift an den Reichskanzler gerichtet hat , in der die Not-
Wendigkeit dargelegt wird , daß der Kaiser zurücktrete . Der
Vorwärts fügt hinzu , daß dieser Schritt im Einvernehmen
mit dem Vorstande der Partei und der Reichstagsfraktion
erfolgt sei.

Der Grund der italienischen
Offensive

TU . B *» li « , 2 . November . Wie aus zuverlässiger
Qu ll - verlautet , ist der italienische Angriff in Venetien
auf die Initiative der Ententemächte in Italien zurückzu.

führen . Sie hat den politischen Zweck, die weitgehendsten
Bedingungen für einen Waffenstillstand unter dem Druck
einer Ausdehnung der Entente -Front nach Oesterreich und
nach dem Süden des Deutschen Reiches zu Kellen, um
ihre Annahme zu erzwingen.

Der Äoiser für die Neuordnung
Deutschlands.

TU . B *» U « , 2 . November . Das „ Bcrl . Tgbl ." be¬
stätigt die Nachricht der „ Germania " von einem bisher
noch nicht bekannten Erlaß des Kaisers . Der Kaiser hat
sich, so sagt das Blatt , nicht nur mündlich - tzne fest»
Einschränkung anf de « Kaden de » « ene « innere»
politische « Urrtzältnlfse gestellt , sondern auch schrift¬
lich in einem bish ?r noch nicht veröffentlichten Erlaß an
den Reichskanzler . Bet Empfang der neuen Staatssekre¬
täre erklärte der Kaiser : „ daß da - d - « »sche Molk
da - fretest » der Weit werde » falle " und im Erlaß
schreibt der Kaiser , daß er dieser neuen Umwandlung
nicht widerwillig zustimme , sondern daß er freinrMg
seine Zustimmung dazu gebe. Es ist möglich , daß dieser
Erlaß veröffentlicht wird . Ob die? genügt , um die Lage
wesentlich zu beeinflussen , erscheint dem „ Berl . Tgbl"
zweifelhaft.

Met Die neunte Kriegsanleihe.
Wer liefert:

Elsässisehe Bankgesellsehaft
MkA2o«o»o#o!- FILIALE MAINZ. Fernruf

• v Nr . 52 and 91.

[5499

Verzinsung von Spargeldern zu günstigsten Zii ssätzen.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlagender Geschäfte,

Verschwiegenste nnd zuverlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.

Alleinverkauf rer neuen

Laga-Holzgatoschc»
für den oberen Meingau.

Gtta Frte-
i . Mallnf . [60ä6

2 ölennlertniM
(rot gefüllt)

wegen Raummangel billig zu
verkaufen . [6058

Warthstraße l ®.

Kirschblätter Ctr, Mk. 50
Wallnussblätter „ 99

50
Hasselnussblätter „ 99

40
Lindenblätter „ 99 40
Weinblätter

99
40

Himbeerblätter
99

80
Brombeerblätter

99
80

in grössten Posten gut trocken
und sauber gegen vorherige Kasse.
|6fo0  August Diel, Friedbergi. H.

la . Stärke
schöne weiße Ware , welche
sich auch zum roh stärken
eignet , empfiehlt per Pfd.
zu Mk . 11.50 1 Kilo 2
Pfund Mk . 22.— per Nach¬
nahme oder Voreinsendung
d. Betrages . [6111

Dentfche Arbeits-
börfs,

Saarbrücken I 77 » .

Jakob Heinrich 's bes ter Fuss*

boden - Oelersatz,
beste Qualität , per . Lt. 1.10 Mk. ohne Flasche , mit
Flasche 1.35 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

3osef Fleschner,
Gutenbergstr.

Piano Flügel oder
Harmonium

;u kaufen gesucht. [5987

Didwlg flick,
Marktstraße 2.

tDeinbergspfäble
gerissene und runde , (6079

UMnbergsstückel
in allen Längen und Stärken

la. imprägniert

Gebr. floenarius,
Imprägnier Anstalt,

Gau-Mgesheim , Kr. Bingen.
. la . Brenntorf

bietet waggonweise zum Preise von Mk. 5.50 per
Zentner frei Bahnhof Eltville an . («oso

Fra «, Koch, Biebricha. Rh., w,f'

Schöner großer möblierter [6116

Zimer
evtl , mit Pension in gutem Hau¬
se sofort zu vermieten.

Näheres Marktstr 5.

Jn unserem Betrieb
finden

tüchtige
Arbeiter

ständig Beschäftigung.
Rheinaau [6086

ClektriliitsumkeA.G.
Eltville.

Meinmädchen
oder

Mouatsfrau ober. Mädchen
gesucht, evtl , nach Beendigung
der Weinlese . Meldungen
jedoch sofort.

Direktor Goerke ,
Trevestr . 16.

Tüchtiges

Ztuntzenmiilhen
von V,8 morgens bis nach¬
mittags 4 Uhr bei voller Be¬
köstigung sofort etvl . nach d.
Weinlese gesucht.

Näheres im Verlag ds.
Blattes . [6ii7

Für leichte Maschinenarbeiten und

zur Kontrolle von Werkzeugen werden weib¬
liche oder männliche

gesucht.

6110)

Hilfsarbeiter
Maschinenfabrik Rhenania

G . Manche
Niederwalluf (Rhein .)

Ein trächtiges

zu verkaufen.
Rind (2.

[6006

Josef Berg.
Bahnhofflraße S.

Kleingeschnittenes

Brennholz
(Hartholz ) ,

hat ständig auf Lager »nd gibt
preirwert ab.

M . Müller,
5829 ) Niederwalluf.

Cvg.
de« »bereu Rheivgaues.

Sonntag , den 3 . November
Nefor « ation - fest.

10 Uhr vormit . Gottesdienst in der
Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr verm . Ehristenlehr , der
Knaben.

4 Uhr Gottesdienst in der Hri-
landrkirchr zu Niederwalluf.
Dienstag , den 5. Novbr.

4 Uhr nachmittags erst « Kon¬
firmand «nstund , im Diako-
niffenheim zu Eltville , nur fit,
die Kinder , die an Ostern konfir¬
miert werden.



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern
9V- TJhr meine liehe Frau , unsere gute Tochter , Sei
Schwägerin und Tante

Frau Pauline Glas
plötzlich und unerwartet im Alter von 29 Jahren infolge In¬
fluenza in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Der tief trauende Gatte

Peter Glas.
(6103

ELTVILLER AUE, den 28 . Oktober 1918,

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen . Die Einäscherung findet statt

in Mainz, Montag , den 4 November , nachmittags 3 ' /2 Uhr . (6114

Meiner werten Kundschaft zur gef . Kenntnis , dass
es mir nicht möglich ist nach 6 Uhr abends ßaare zu
weichen , wegen Einschränkung des Stromverbrauchs
und Kohlenmangel.

Ferner bitte ich die Damen bei jedesmaligem Be¬
suche doch ein ßandtuch mitbringen zu wollen.
[6095 Hochachtend

Frao Faehinyer,
Fiiseuse , Ringstrasse 8.

Laut Verfügung des Klikgsansschnssts
für Okle und Fette, Berlin, ist meine
Mühle im
pp Rlgittuiigsbezirk Wiesbaden
für die

Verarbeitung von Bucheckern
gegen Oelfchlaglchcin zugelaffen. Für 12
Pfund lufttrockene Bucheckern gebe ich1
Liter reines Bncheüernöl und die ent¬
sprechenden Kuchen. Die Annahme er¬
folgt gegen aus meine Mühle ausgestellte
OeWagjcheiue ui meiner Fabrik. ((’100

Philipp 8 . Fauch,
Oclfabrik Dotzheim.

Pi '6i8W6i 'tS Angebote!
WlütßF Mäntel aU*far̂en schwarzen soliden Stoffen grösste Auswahl neuester Formen

Mark  65- 85- 125- Ws  275-
Winter-Mäntel und Mantel-Kleider

Ma,k  165 - 225- 290- w>  575-
Plüsch- u. Astradian-Mäntel ond ganz  “ ns ta bekaaat slte Qualiut  "näAusfühi ung

Mark Oflft 07C /I7fl bis

Kinder- u. Mädchen Winter-Mäntelri“n4e  " eue Macl,artea’ guto Woll‘
290- 375- 470

reizen
Stoffe

Mark 22- 35- 58 125.
Innhnn Vnetiimn kleidsam neue Formen aus soliden Wollstoffen und Samt mit und ohneJ8 (jR6ü*i\05lllIlUj Pelzgarnierungen

Ma,t  135 - 175 275- bis  750-
Nashmittags- n. AbendkleiderÄ ende Neuh'ilen ia allea Seiäeuarte"unä

M,rk  175- 190- 250- bi>  550 -
§6 Ü6R Binsen ""̂ ^̂rtrofkene Auswahl schönster Neuheiten in feinster Verarbeitung

JI ”'k 45 - 59- 75- bl8  190
Pelzkragen und Mutte SÄ,“ la allea modcroen Pe,zlrte ”’ be8le

Mark  65 - 95 130- bis  800-
Ferner empfehlen wir in grösster Reichhaltigkeit:

Pelzmäntel , pelzgefütterte Mäntel, Seiden-Regenmäntei , Kostüm-

Jnb . Beck-
ha dt &

L.evy
Main»

Röcke , Unterröcke , Morgenkleidung , Federboas

Geschw . Alsberg
(6113

Lndwigstr.
Nr . 3—5.

Mainz

Heute morgen 9' /* Uhr verschied plötzlich infolge eines

Schlaganfalles unser lieber treusorgender Vater , Schwiegervater,

Grossvater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Emil Kornbusch

Danksagung,

im Alter von 68 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Dr. Felix Kornbusch.

Eltville,  Haus Rheinfriod, den 31. Oktober 1918.

Eint

Wohnung,
4 Zimmer und Küche mit
Bad .-eiurfchtuna und Zube
hör für 1. Driember «der
auch !pöt?r zu vermieten.

NährikS Grtach. Bahn-
hofLflr. 5. [8008

Herrn Michel Faust
sagen wir hiermit besten Dank . Ganz be¬
sonders danken wir noch für die zah *-
reichen Kranz » und Blumenspenden sowie
für die dem Verstorbenen erwiesene letzte
Ehre.

Im Nemen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Adam Kaust.
ELTVILLE , den 2. November 1918.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden und der Beerdi¬
gung unseres lieben Vaters , Grossvaters und
Onkels

?

>■
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